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36) Die katholiſchen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten
und Vereine, ſowie das katholiſch-ſociale Vereinsweſen insbeſondere
In der Erzdioceſe öln, von Landesrath Brandts. Köln,
Bachem 8⁰ XIV und 247 Seiten. Preis 3.50 fl. 2 1

Es iſt erſelbe Gedanke, dem dieſes wie das vorerwähnte Werk der Leo
Geſellſchaft ſein Entſtehen verdankt Die katholiſche Charitas bedarf dringend
mehr der Veröffentlichung und Zuſammenfaſſung Was Frankreich ſchon ange
in ſeinem Manuel des OEUVTES und n ſeinem lebenden Wegweiſer Office
Central des institutions cCharitables beſitzt, was dem Engländer die Londoner
Charity Organisation-Society mit ihrem wöchentlich erſcheinenden OrganeThe charity
Organisation Reporter, das ſoll dem deutſchen Katholiken desgleichen nimmer
länger fehlen Schon erſcheint ſeit Beginn des A.  hres bei Herder, Freiburg
eine herrliche Zeitſchrift für die Werke der Nächſtenliebe im katholiſchen Deutſch
land, „Charitas“ betitelt, und liegt bereits auch eine gleich ausgezeichnete
Specialarbeit uns vor, welche denſelben erhabenen Gegenſtand für die ausge—
dehnte Erzdiöceſe Köln behandelt. —  2 Werf verdient die größte Beachtung er
derjenigen, welche ſich für katholiſche Social-⸗Wiſſenſchaft intereſſieren 5 iſt
mit außerordentlichem Fleiße gearbeitet, eine Muſterarbeit in jedem inne de
ortes Der alte Satz, daſ eine einzige Nonne unvergleichlich nehr für die
Noth des Mitmenſchen geleiſtet als alle die polternden Tiraden eines Bebel,
Singer & Co findet ſich darin viel tauſendmal beſtätigt. Das CI theilt ſich
in eme Einleitung Ind neun Capitel, 3u denen noch ein Verzeichnis der enützten
Literatur und ein Ortsregiſter reten

Steyr. Theodor Großm
Neue Ruflagen

1) Allgemeine iteraturgeſchichte von Dr Peter (0 N 0 Zweite
Auflage bearbeitet von D1 Karl Macke Erſter V  VD  X  and III
6 — 459 Münſter. Ruſſels Verlag. Preis NM‚ 5.— — 5.—

2 allgemeine Literaturgeſchichte des Tu verſtorbenen, hochverdienten
Norrenberg hat durch Macke, den rühmli bekannten erfaſſer 5 Epos
„von Nil zUm Nebo“ eine Neubearbeitung gefunden, von der nun der erBand vorliegt: Es iſt dieſe Bearbeitung und neuse Herausgabe umſo dank—
barer begrüßen, da es auch heute noch gilt, was Norrenberg bereits vor
zehn ahren ſchrie •7 muſs als eine Gewiſſenspflicht der deutſchen Katholiken
erſcheinen, die ſo bitter und häufig erletzte Schonung katholiſchen Gefühles und
katholiſcher Ueberzeugung mn dem literaturgeſchichtlichen Unterrichte mit Ent⸗
ſchiedenheit 5 fordern.“ (P V Ferner: „Ohne das Verdienſt der vorhandenen
katholiſchen Literaturgeſchichten im mindeſten chmälern ollen, läſst ſich doch
kaum verkennen, daſs ſie einen ungenügenden Beurtheilung
zumal der nachreformatoriſchen Literatur⸗-Entwicklung bieten.“ P. VI.) orren-⸗
berg wagte daher den erſten Verſuch einer allgemeinen Literaturgeſchichte

katholiſchen Standpunkte, ielfach ohne Vorarbeiten, aber UV dem Bewuſst⸗
ſein, daſs der Ausbau und die Vollendung eines Werke  S leichter vonſtatten
geht, wenn einmal der Hauptbau fertig iſt ekannt, daſs ſein Werk
nicht allein von katholiſcher Seite freudig aufgenommen wurde, ſondern auch den
Gegnern Achtung abnöthigte. Trotzdem gab ſich Norrenberg ſofort nach dem
Erſcheinen des Werkes auch N deſſen weitere Vollendung. Raſtlos und Un
ermüdlich arbeitete an ſeinem Lieblingswerke und nach ſeinem I.  Ode 1894
fand ſich m. ſeinem Nachlaſſe „eine faſt druckferti Umarbeitung de erſtenBandes.“ Die weitere Bearbeitung hat Uul die erlagsbuchhandlung un die
berufenen Hände Mackes gelegt, der, Pie elbſt geſteht, die der
orientaliſchen Literaturen gründlich umgeſtaltete und infolge ſeiner orientaliſchenKenntniſſe und auch wohl einer Vorliebe UAr Drientalien viel Neues beifügte.2  Im allgemeinen hat der Verfaſſer mn ſtrittigen Fragen das Urtheil Norrenbergs,
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wo S ihm ebenfalls berechtigt erſchien, beibehalten: „manche Ttheile Norren⸗
erg dagegen ſind anders geſtellt.“ Allerdings hat der Verfaſſer eS unterlaſſen,
näher zu bezeichnen, welche Stellen umgearbeitet und geändert hat, und
iſt begreiflich, daſ hie und dort der Wunſch vorhanden iſt, dies wiſſen
jedoch iſt auch das Verfahren des Verfaſſers ⁰ berechtigt, chon deswegen,da die Angabe verſchiedener Anſchauungen doch 3u umſtändlich und auf die
Dauer kaum durchführbar waäre.

Inhaltlich umfaſst der er  e Band im erſten Theile die vorchriſtlichePoeſie, owohl da alte Teſtament, als die Literatur der übrigen Orientalen
und der Griechen und Römer; daran chließt ich im zweiten Theile die I
liche Literatur und zwar die altchriſtliche Dichtung und die lateiniſche Poeſie
des Mittelalters und der Neuzeit.

Die Ausſtattung de  8 Werk  C iſt In und verdient alle Anerkennung.Unſeres Erachtens G.  e aber die ganze Sache an Ueberſichtlichkeit bedeutend
gewonnen, wenn der Inhalt der einzelnen Paragraphe wenigſtens anl Rande
Urz angegeben wäre. Am Schluſſe dieſes Bandes findet ſich die Bibliographie;in beſtimmten Gruppen iſt die (u einzelnen d raphen des Werkes
ehörige Literatur angegeben, welche zwav auf abſolute ollſtändigkeit keinen
Knſpruch erhebt, ber m ihrer Reichhaltigkeit doch „ſchätzenswerte Hilfsmittel“verzeichnet. Zweifelsohne wird ſich der Wunſch C8 Herausgebers erfüllen,daſs Norrenbergs Literaturgeſchichte In dieſer ſeinen neuen Geſtalt neue Freunde
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hon., Phil. Et theol doctoôr A. professor 0rd hist 6eCcl. 6
patrol. 1u Universitate Cath LOvaniensi. 68 19 7 Pars Altera.
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Mit dem Erſcheinen dieſes zweiten Theiles des zweiten Bandes iſt die
Jungmann bearbeitete Feßler'ſche Patrologie Jum Abſchluſs gelangt.Leider hat ber der gelehrte und verdiente Bearbeiter dieſes Werk n mehr

3U Ende ühren vermocht, da ihn mitten m ſeiner eifrigen literariſchenThätigkeit der Tod hinweg genommen hat. Doch blieb deshalb das Werk nicht
unvollendet; enn das noch ehlende, das iſt, die letzte Section, E die Päpſte
von Hilarus 468 — Gregor 604 umfaſst 510- 610), ergänzte der
nunmehrige Docent der Patrologie Qn der Löwener Univerſität, Profeſſor Ad
Hebbelynck, und einen Anhang, der die Yriſchen nd armeniſchen chriſtlichenSchriftſteller des ſechsten Jahrhunderts vorführt, fügte der rofeſſor der ſyriſchen——  prache an derſelben Univerſität Lamy bei Somit ieg das
F.

ſche Werk mn der Bearbeitung M demſelben Umfange, den es
Urſprünglich Atte, vollſtändig vor nd hat ſogar eine anſehnliche Erweiterungerfahren. Es reicht bei den Lateinern bis auf Papſt Gregor G.; bei
Griechen iſt der Kirchenhiſtoriker Evagrius der 9e en das Ende des echstenJahrhunderts ſeine Kirchengeſchichte chrieb, der letzte Schriftſteller, deſſen Leben
und Schriften peciell behandelt vorden ſind

Das hat reilich den Nachtheil, daſs die griechiſchen Schriftſtellerund Kirchenväter des ſiebenten und achten Jahrhunderts, die berühmten Ver⸗
theidiger der Kirchenlehre gegen den Monotheletismus, ein Maximus onfeſſor,Sophronius, der Patriarch 0on Jeruſalem, auch Johannes von Damascus
einige kleinere, aber immerhin ehr beachtenswerte Schriftſteller, wie der iloſoAeneas On a3 und der noch viel 3u wenig gewürdigte Dichter Georg Piſides,
der „chriſtliche Euripides“ zugenannt, vermiſst werden Auch hat Lamy
5 unterlaſſen, wie S für die Lateiner und Griechen Feßler und Jungmanngethan haben, wichtige Stellen Qus den armeniſchen und yriſchen Schriften als
Zeugniſſe für die atholiſche Kirchenlehre auszuheben und un lateiniſcher Ueber—⸗
ſetzung wiederzugeben.


